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vas das Leſen der Schrif ſehr erleichtert. — Ausführungen von großer
Vertrautheit des Verfaſſers auf em betretenen Gehiete. Im allgemeinen
Teile hätten wir da und dort mehr ürze gewünſcht. Die Schrift eröffnet
recht fruchtbare Einblicke in das Lehrverfahren des göttlichen Lehrmeiſters; ſie
ſei Katecheten und Predigern eſtens empfohlen.

Wien Menig.
39 Die geiſtlichen ebungen des iligen gnatius

von Loyola Aus dem ſpaniſchen Originaltext überſetzt von Rudolf
Handmann M‚  (tt Erlaubnis der Oberen und Genehmigung des
fürſtbiſchöflichen Dirdinariates Seckau 160 193 H Graz 1905 Styria.

1.80 M. 1.50
Zum Lobe des ignatianiſchen Exerzitienbuches auch ein W  OT  *

u ſagen, iſt überflüſſig. Seitdem CS geſchrieben, haben PeS8 Unzählige In die
Hand genommen und als einen verläßlichen Führer ur Seelenruhe und
Vollkommenheit erprobt. Der Herausgeber vorgenannten Büchleins tat
darum ein gutes Werk, al  U aus dem ſpaniſchen Original eine deutſche
Ueberſetzung ausarbeitete, und zwar in Form einer kleinen Textausgabe,
ſo daß auch gewöhnliche Exerzitanten eine Orlage haben können.
Die Anmerkungen und Erklärungen der Roothan in 3um „Funda⸗
ment“ beigefügt. öge da  5 Büchlein von vielen benützt werden!

Brixen (Tirol). Thomas Cap., Leet 60

40 Die g⁰ *  iebe In Glaube und eben. Eine V

＋

heologie der
Liehe. Sechs Betrachtungen von Severus Raue M. *
Freiburg Br Herderſche Verlagshandlung. 1903. Broſch. * 12  —

In Eengem Rahmen iſt hier ein ungemein großes Gebiet vereinigt
UAnd mit 9  N Geſchick bearbeitet. Man kann dieſe Betrachtungen ein Unſt
eE eltener Art nennen;, ſie behandeln: Gottes Daſein und Weſen al

8⁰
Beweggrund der vollkommenen Liebe; ie ehr Ott der uns In
ſeinen Werken erwieſenen Liebe unſere Gegenliebe verdiene; 3 die Liebe 3u
ott al das unerläßliche unſerer Gemeinſchaft mit ihm; da  —
Verhältnis de  —  V Gottliebenden 3u den drei göttlichen Perſonen; die Gottes⸗
liebe al der Zweck de  D ſittlichen Lebens; die Gottesliebe als Wurzel und
Krone der übrigen Tugenden. Das ganze Büchlein verkündet ungemein
großen Fleiß und große Sorgfalt in der ganzen Bearbeitung und Darſtellung.

Wolfgang
41 ologie der eiligen Von Henry Joli Deutſch über⸗

Etz; von 8 XILI U. 207 Regensburg 1904. Verlags⸗
anſtalt vorm Manz. M‚ 2.40 2.8

Bei Uun befremdet der Titel dieſes Büchleins, weil Ur eine
Richtung twas zu ſubjektiv erſcheint. edo In Frankreich ind andere Be
ürfniſſe.

YIV Erſt lurz hat enn berühmter Kanzelredner In der St Madeleine—
Kirche in Paris ausgerufen: „Nennet mir einen Franzoſen, der einen Glauben
hat Ich kannte noch keinen!“ Ein Beweis, daß dort eine Glaubensbedürftig⸗
keit herrſcht, die den hreiten Schichten unſerer eutſ

en Rationaliſten ſchon
abhand gekommen iſt Doch ſehen bir  * Uns den Glauben an, auf welchen
oreite Kreiſe franzöſiſcher Freidenker ihr Heil bauen wollen, 10 finden dty
den Spiritualismus. XY kürzlich nannte ihn Combes den Zukunfts⸗
glauben Frankreichs. Es ind Aerzte und Pſychiater bemüht, auch unſere
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katholiſchen Heili  gen möglichſt als Spiritualiſten darzuſtellen,
˙ Janet und andere —  V wollen ihre Viſionen als hypnotiſche Zuſtände,
Halluzinationen U W. erklären und nun dient dieſes uch zur Abwehr
gegen Aeußerungen und Beſtrebungen.

Der Auktor geht in en einzelnen Teilen ſeines Büchleins auf die
hauptſächlichſten Schwierigkeiten ein In Kapitel „Begriff der Heilig—berr“ erklärt er trefflich, wie eS komme, daß neuerdings auch Naturaliſten
ſich für gr Heilige begeiſtern und ſie al  D Naturkinder preiſen Man macht
ſich nämlich UDm Heiligen das Bild eines Schwächlings und venn man
dann ſie daß eLr ein ganzer Mann, eiln edle Weih geweſen, ſo iſtverblüfft und le darin eine Rückkehr der mißachteten Natur, ˙o Sabatier
UDm heiligen ranz Ibn Aſſiſi Nein, die Heiligkeit iſt QAuter Philoſophie,wie überhaupt das ganze chriſtliche Leben QAuter Vernunft, Nüchternheit,Willenskraft und Beherrſchung iſt, die Gnade krönt und erleuchtet.Der Heilige iſt groß Iim ͤiünneren Leben.

Im 94 Kapitel „Die Natur der Heiligen“ wird der Einfluß der Natur
ſehr trefflich etont S0 iſt 2 die Gnade w  1 ni  18 Zerrüttetes. Dochmöchte ich betonen, daß der Autor un dieſen Fragen 3 ſehr nach dem
natürlichen Standpunkt abſchwenkt. Er nimmt die Aeußerungen des Lebens
der Heiligen und zeig den Unterſchied zwiſchen dieſen und den natür—
lichen Lebensäußerungen. Es wäre wohl gut, immer den Einfluß der Gnade

betonen und hochzuhalten. Den Naturaliſten muß eS immer Agen,
daß bir eine Übernatürliche Lebensordnung haben, deren Keim und Luft
und Licht die göttliche Gnade iſt

m III Kapitel „Die außergewöhnlichen Tatſachen Im Leben der
Heiligen“ finden wir die Löſung der meiſten modernen Einwürfe: A) Heilig⸗keit iſt kein ellſehen Denn bei dieſem hat dieſes Ereignis keinen
Zweck, bei en Heiligen hat eS große Zwecke, wie Belehrung, Bekehrung
U Heiligkeit i ſt keine Wundertäterei, ſondern ihr eigentlichesMerkma beſteht utm Herobismus der Tugenden; die Wunder kommen

un Verbindung mit dieſen Tugenden und als Mittel 5  Uum Zweckedes Seelenheiles der Menſchen u Betracht. C0 Die Ekſtaſe der Heiligen iſtgrundverſchieden Dn der der Hiſteriker. Denn Hiſterie

&

—

—. iſt innere Zerrüttungund Zerfall der Seelenkräfte, die Ekſtaſe der Heiligen iſt Konzentration der
Kräfte in Ott Es iſt ein Merkmal, daß das Uebernatürliche u ihrer

geworden i ſt Gewöhnliche Menſchen gehören zwei Welten An, die
Heiligen ˙ recht ULr einer. D  e Kapitel und handeln über die inneren
Seelenzuſtände der Heiligen.

Das ganze Büchlein iſt hochintereſſant und modernen Bedürfniſſen
angepaßt. In unſeren gebildeten Kreiſen dürfte an oft dieſelben Schwierig⸗
keiten hören. Es iſt auch durchwegs gründlich, weil auf den Lehren der
großen Heiligen, beſonders der eiligen Thereſia, Johannes Kreuz U. W
aufgebaut. Außerdem vermißt mMan auch In der deutſchen Ueberſetzung den
Schimmer un Wohlklang des franzöſiſchen Eſprit nich Dieſer nacht die
Lektüre angenehm, 10 hackend Jeder Prieſter und Laie, der Qre egriffe
und inſicht bekommen vill Iu das Lehen der Heiligen, dürfte das Buch
mit Nutzen und Genuß leſen.
42 La Communion fréquente poin de Vue theo

rique et pratique. Htudes de Phéologie Pastorale 7 9—
Mer Curé, aneien aumonier de M le Comté de GChambord

Ete ete Pome IIL 2 Communion des Religieuses. Supplément9 „Communion fréquente“. VI U. 489 (95 Paris 1903 mpri⸗
merie-Librairie Saint-Paul Bar-Le-Dur.


